
Naturschutz in der Schule
Von O berschulrat K urt F r i e d r i c h

Naturschutz als Erziehungsauf gäbe

Wasserfall im  Maltatal F oto: Dr. R oßm anith

Die Bewältigung der N aturschutzaufgaben erfo rd ert von jedem  einzelnen ein hohes 
Maß an V erantw ortung. D urch Gesetze und  S trafbestim m ungen kann niem als das 
e rre ich t w erden, was system atische Erziehung zu verm itteln  vermag. D aher resu ltiert 
tä tiger N aturschutz aus Bildung und Erziehung. Die Schule vermag daher einen en t­
scheidenden Einfluß auf die richtige E instellung der jungen M enschen zur N atur auszu­
üben, wenn der N aturschutz als Aufgabe der Erziehung richtig  in te rp re tie rt w ird. Die 
L ehrpläne aller Schulen erte ilen  den A uftrag, den N aturschutzgedanken erzieherisch 
und bildnerisch  zu verankern . D urch die Ü berfülle an Lern- und Wissensstoffen bleib t 
vielfach nur wenig Zeit, um N aturkunde erlebnistief zu gestalten. V ielfach besteh t in 
L ehrerkreisen  auch die falsche Auffassung, daß der N aturschutz und seine Behandlung 
im U n te rrich t zur E inführung eines neuen Wissens- oder Stoffgebietes drängt. Der 
N aturschutzgedanke soll jedoch vielm ehr zu einem U nterrichts-, v ielleicht besser zu 
einem Erziehungsprinzip werden. Er w ird dem Stoff übergeordnet und zwingt den Stoff 
in  eine B etrachtungsw eise, bei der le tzten  Endes w ieder der Mensch im M ittelpunkt 
steht. So gehandhabt, w ird dann der U n terrich t um das Z entrum  Mensch und Schöp­
fung kreisen. D am it steh t der N atu rkundeun terrich t als Ganzes und nich t m ehr als 
Fach da, und er w ird zu einem Prinzip  der gesamten Erziehung.

Die Realisierung dieser Aufgabe verlangt vom Lehrer ein ständiges M ühen, in seinen 
Schülern Sinn und V erständnis fü r die N atur zu wecken. Neben dem eigenen guten 
Beispiel und dem W ort des Lehrers können dazu auch Lehrbehelfe, darun ter besser 
gute B ilder und Dia-Reihen als schlechte, unnotw endige S topfpräparate  sowie Wand- 
und Schülerzeitungen, entscheidend beitragen. Auch die verschiedenen Schülerzeitungen
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m üßten m ehr und b rauchbarere Lesestoffe und B ilder enthalten , um diese Erziehungs­
und B ildungsarbeit der Schule zu un terstü tzen . G erade in  dieser R ichtung findet man 
oft wenig V erständnis fü r das Bem ühen der Schule.

Auf allen Schulstufen und in allen Schulgattungen kom m t es darauf an, daß die 
Schüler n ich t nu r geschützte Pflanzen und T iere kennenlernen, sondern daß sie auch 
begreifen, w arum  die T iere und Pflanzen geschützt w erden. Deshalb besteh t die N ot­
w endigkeit des lebensnahen U nterrich tes. Das H inführen  einer Klasse an den S tand­
o rt gefährdeter oder bedroh ter Pflanzen ist jedoch n ich t ratsam , solange es n u r Dem on­
stra tion  bleibt. Ebenso bedenklich ist das Abpflücken und M itbringen geschützter P flan­
zen in den U n terrich t. Die B estrebungen des konservierenden N aturschutzes w erden im 
allgem einen auf b ildhafte  A nschauungsm ittel wie A nschauungstafeln und  L ichtbilder 
beschränkt bleiben. G erade deshalb sind die N aturschutzorganisationen bestreb t, das 
A nschauungsm aterial in Form  von B ildern, F ibeln, Lesezeichen etc. an die Schüler 
heranzubringen. Die E inbeziehung dieser A nschauungsm ittel in den U n terrich t ist kein 
fachfrem des V erfahren, weil ein w esentlicher Teil der Form enkenntnisse über die 
V eranschaulichung durch das Bild gewonnen wird.

Bei jeder sich b ie tenden  G elegenheit muß darüber hinaus der L ehrer durch A uf­
klärung und E rm ahnung m itw irken, M ißstände zu beseitigen oder diesen vorzubeugen. 
Das betrifft vor allem die U nart, Abfälle aller A rt bedenkenlos im F reien  wegzuwerfen. 
Diese U nsitte ist so sta rk  verb reite t, daß die Abfälle und der Mist ganzer H ausgem ein­
schaften im W ald oder in Gewässern abgelagert werden. D urch richtige Lenkung und 
Erziehung muß es der Jugendliche als Schande empfinden, diese üble Gewohnheit vieler 
M itm enschen zu teilen. H ier rich te t sich der A ppell besonders an die Erw achsenen, den 
Jugendlichen durch richtiges V erhalten  ein gutes Beispiel zu geben! Jeder einzelne, 
die verschiedenen O rganisationen, die zuständigen V erw altungsgrem ien müssen durch 
örtliche A ufk lärungstä tigkeit im m er w ieder dahin w irken, unsere Landschaft vor V er­
wüstung und V erunreinigung zu schützen.

Eine erfolgreich dem N aturschutz zugew andte Erziehung w ürde n ich t nu r eine rich ­
tige N aturgesinnung erwecken, sondern könn te auch zur Gesundung unseres ganzen 
G esellschaftslebens beitragen.

Naturschutz in der Schule

Die Schule h a t neben ih ren  eigenen B ildungsaufgaben auch noch besondere Aufgaben, 
die aus der P roblem atik  der Zeit erwachsen, zu erfüllen. Zu diesen G egenwartsaufgaben 
aller Schulen gehören die Aufgeschlossenheit und das In teresse fü r den N aturschutz and 
die Landschaftspflege. Die B erücksichtigung des N aturschutzes im N atu rkundeun ter­
rich t ist leh rp langerech t und dient der E rziehung zur Heim atliebe. Die N otw endigkeit 
fü r diese A ufgabe ergibt sich von selbst, weil die Schule dem K ind bereits im frühesten  
A lter zeigen muß, wie die N atur durch die ständigen Eingriffe des M enschen in  ih rer 
Ganzheit gestört wird.

Die E rfüllung dieser Aufgaben e rfo rd ert besondere U nterrichts- und Erziehungs­
prinzipien. E ine H auptaufgabe der N aturschutzarbeit in  der Schule besteh t in A uf­
klärung und Erziehung m it dem Ziel einer Gewissens- oder G esinnungsform ung. Der 
N aturschutz gehört zu den U nterrich tsgebieten , deren unm ittelbares Ziel eine ethische 
H altung ist, aus der ein positives V erhalten  und oft sogar ein aktiver E insatz folgen. 
In  vielen B ereichen des U nterrich tes w ird die Erziehung zum naturschützerischen  V er­
halten  das U n terrich tsp rinzip  sein müssen, so daß die Schüler zugleich zum N atu r­
schutzdenken erzogen w erden. Der Erfolg liegt allein in der P ersönlichkeit des Lehrers,
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der das L ehrgut n ich t nu r ausgezeichnet beherrschen  soll, sondern der auch seinen 
Schülern ein persönliches Beispiel geben kann.

In  der G rundschule sind die N aturschutzakzente vor allem auf das bedroh te Einzel­
lebewesen der heim atlichen N atur, sei es T ier oder Pflanze, gerichtet. Die K inder w er­
den durch Hinweise, B elehrungen und U nterw eisungen hauptsächlich  em otional ange­
sprochen. Sie lernen  die Liebe und das V erständnis fü r die Pflanzen und T iere kennen. 
Sie b e trach ten  viele T iere noch vielfach als Spielgenossen, an deren W ohl und W ehe 
sie sta rk  A nteil nehm en. Mit den Lebensgew ohnheiten der T iere lernen  die K inder ver­
stehen, daß ein w irklicher T ierfreund  die T iere ih rer N atur gemäß behandeln muß. 
G ute T iergeschichten und schöne T ierb ilder leisten in der G rundschule vorzügliche 
D ienste. Bei Ausflügen und W anderungen w erden viele T iere verständnisvoll beob­
achtet. F ür die Pflanzenkunde gilt ähnliches. Das E rkennen  der Pflanzen ist eine V or­
bedingung, um die Liebe zu den Pflanzen zu wecken. In  der Schule sollte w ährend der 
F rühjahrsm onate eine häufig wechselnde Pflanzenausstellung aufgebaut werden. Das 
Sammeln von Blum en muß in Grenzen gehalten w erden, dann lassen die Schüler und 
später die Erw achsenen von selbst die F inger von seltenen und geschützten Pflanzen. 
Naturgem äß haben viele Schüler gegen Schlangen, W ürm er und m anche Insek ten  eine 
Abneigung. Von diesen G efühlen soll sie der U n terrich t befreien . Sie sind oft eine 
U rsache fü r die negative Einstellung zur N atur.

Mit zunehm endem  A lter sind die Schüler m it einem  entsprechenden N aturschutz­
wissen v ertrau t zu m achen. Bei der M ehrheit der Schüler w ird allerdings das In teresse 
an Pflanzen und T ieren  im m er m ehr von technischen Dingen verdrängt. Diese A uf­
geschlossenheit gegenüber der W elt der Technik kann aber geeignete A nknüpfungs­
punk te zu fruch tbaren  G esprächen über die Landschaftspflege geben. Das Ziel solcher 
G espräche sollte bei den Schülern zur A nbahnung der E rkenntn is führen, daß der 
Mensch ohne G efährdung seiner Existenzgrundlage gewisse G renzen n ich t überschreiten  
darf.

Im  Sinne des G esam tunterrichtes ist die V erm ittlung des N aturschutzw issens n ich t 
allein auf das U nterrich tsfach  N aturkunde beschränkt, sondern es übernehm en auch 
die übrigen Fächer, besonders wenn man an die Landschaftspflege denkt, die E rdkunde, 
die G eschichte und Sozialkunde sowie die N aturlehre , bestim m te U nterrichtsaufgaben. 
D urch das pädagogische Geschick des Lehrers ist es möglich, bestim m te stoffliche K on­
zentrationen  zu erzielen, die alle w ichtigen N aturschutzproblem e einschließen. In  
Schulen m it Fachlehrersystem  ist es zu em pfehlen, solche K onzentrationspläne in 
gem einsam er A bsprache bei den H auskonferenzen zu erstellen. F ü r die U n terrich ts­
praxis sollen einige Hinweise und Beispiele die M öglichkeiten des N atu rschu tzun ter­
richtes skizzieren.

Der N atu rkundeun terrich t b ie te t naturgem äß die G rundlage zur V erm ittlung des 
nötigen N aturschutzw issens. H ier lernen  die Schüler die T iere und Pflanzen und ihre 
Stellung im H aushalt der N atur kennen. Sie werden besonders m it dem T ierschutz­
gedanken befaß t und lernen  nach einem  fixen Stoffplan die geschützten Säugetiere und 
Vögel system atisch kennen. H ier w ären u. a. die R ote W aldameise, H irschkäfer, Segel- 
und A pollofalter, K rö ten  und Eidechsen, Feuersalam ander, R ingelnatter, Flederm aus, 
Spitzm aus und Igel zu nennen. Ganz besonderes A ugenm erk ist auf den Vogelschutz 
zu legen. Das Schwergewicht ist dabei auf das F rü h jah r (B rutzeit) und den W inter 
(Fütterung) zu rich ten , da beide Jahreszeiten  vom Schüler ein gegensätzliches V er­
halten  zum Schutz des Vogels erfordern , näm lich im F rü h ja h r  Z urückhaltung und im 
W inter praktisches Tun. Wo es möglich ist, sollten fachkundige F ührungen von Klassen 
durch Vogelschutzanlagen und W aldlehrpfade durchgeführt werden.
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Auch der E rdkundeun te rrich t b ie te t M öglichkeiten, den N aturschutzgedanken zu 
festigen. Die E rnährungsfragen sind eine große G egenwartsaufgabe unserer Zeit. Die 
E rnährung der M enschheit zwingt zur Ausnutzung aller uns gegebenen E rnährungs­
m öglichkeiten. Der W eltfeind Nr. 1 ist die V ernichtung des M utterbodens. Wo die 
M uttererde stirb t, sterben auch die Völker! Gegen die einseitigen Eingriffe in die Land­
schaft w endet sich die Landschaftspflege. Ih re  Belange kann der E rdkundeun terrich t 
durch negative und positive Beispiele aus der L änderkunde dem Schüler zum B ew ußt­
sein bringen. Als Beispiel h ie fü r sei angeführt: die V erkarstung w eiter Gebiete Süd­
europas als Folge einer rücksichtslosen Entw aldung und gleichzeitig einer überm äßigen 
Schaf- und Ziegenhaltung. E ntsprechende Beispiele der B odenverw üstung durch über­
mäßige Entw aldung sind die N ehrungen und die Lüneburger Heide. Bei der B ehand­
lung N ordam erikas ist auch der m aßlose R aubbau am Boden zu erwähnen. N eben den 
vielen Z erstörungen muß der E rdkundelehrer aber auch die großen Bem ühungen der 
V ölker aufzeigen, wie durch Bewässerungsanlagen, A ufforstungen etc. die W inderosion 
und V ersteppung bekäm pft w ird und neue A nbaugebiete erschlossen werden. Eine 
besondere S tellung im N atur- und E rdkundeun te rrich t nehm en die V erbreitung und der 
Schutz des W aldes ein. Im  Europäischen N atu rschu tzjahr 1970 soll insbesondere dem 
W aldschutz ein besonderes A ugenm erk geschenkt w erden. Bei jeder G elegenheit muß 
auf die große und unersetzliche Bedeutung des W aldes in seinen W ohlfahrtsw irkungen, 
in  seinen W irkungen auf den W asserhaushalt, auf die ständige L ufterneuerung  und als 
Erholungsgebiet fü r den durch A rbeit und Lärm  abgespannten M enschen hingewiesen 
werden. Dabei ist dem N aturparkgedanken  ein besonderes A ugenm erk zu schenken. Im 
E rdkundeun te rrich t ist es möglich, auf das Bestehen verschiedener N aturparks in 
Europa und in  A m erika hinzuweisen.

Auch im S prachun terrich t bestehen viele M öglichkeiten, den N aturschutzgedanken 
sinnvoll zu verankern . Wie viele G edichte und  Prosastücke berühm ter D ichter geben 
dem D eutschlehrer die M öglichkeit, die T iefen des dichterischen Denkens auszuschöp­
fen! Goethes G edicht „G efunden“ en thä lt schöne G edanken über das rechte V erhalten  
zur heim ischen Pflanzenw elt. Die bekann ten  K indergedichte „Vogel am F enster“ und 
„Das erfro rene V öglein“ führen  von selbst zu einer V erbundenheit m it der K reatu r, 
ohne daß h ier das W ort N aturschutz fällt. Auch das M ärchen ist w eithin n a tu r­
verbunden. H ier w erden Blum en und T iere zu beseelten Wesen, die o ft dem M enschen 
Z auberkräfte  verleihen. In  der L itera turerziehung  auf der O berstufe haben die N atu r­
prosa und -lyrik A dalbert S tifters oder H erm ann Löns’ einen festen Bestand. In  der 
Sprecherziehung w erden eigene B eobachtungen und Erlebnisse, die im Zusam menhang 
m it dem N aturerleben  stehen, un terrich tlich  ausgew ertet werden.

Sogar im R echenun terrich t können durch gezielte und sachlich zutreffende R echen­
beispiele w ertvolle Begriffe geschaffen w erden. Im  N atu rleh reun te rrich t ist bei den 
Schülern der O berstufen die E insicht zu fördern , daß der F o rtsch ritt unserer n a tu r­
w issenschaftlichen K enntnis die V oraussetzung der m odernen Industrie  war. Es muß 
aber auch auf die Schäden hingewiesen w erden, die durch unzureichende Sicherungs­
m aßnahm en fü r W asser und Luft en tstehen können. Die G efahren, die durch Abgase, 
durch Oberflächen- und G rundw asserverschm utzung entstehen  können, müssen den 
Schülern im C hem ieunterrich t aufgezeigt werden.

In  der b ildnerischen Erziehung sind viele M öglichkeiten zu praktischem  Einsatz fü r 
den N aturschutz gegeben. D urch die fre ie  E igentätigkeit des K indes w ird zum E n t­
w erfen von N aturschutzschildern  angeregt. Im  Sachzeichnen kann  das In teresse des 
K indes durch bestim m te A ufgaben zum W asserhaushalt des Waldes, zur Verschm utzung 
von L uft und W asser geweckt w erden. Im  W erkun terrich t sollte die H erstellung von 
N istkästen fü r Vögel und  M eisenfutterschalen dem N aturschutzbestreben dienen.
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Höckerschwäne F o to :  M anfred  D anegger

Die beste M öglichkeit zum Kennen- und V erstehenlernen der N atur b ie te t der W an­
dertag. Bei den Schulw anderungen sollten planm äßig die N aturdenkm äler der H eim at 
aufgesucht werden. Die Begriffe N aturdenkm al und N aturschutzgebiet müssen an Ort 
und Stelle veranschaulicht w erden. Abschließend seien auch die F eierstunden zum 
„Tag des W aldes“ als un te rrich tsfö rdernd  im Sinne der N aturschutzerziehung hervor­
gehoben, weil sie viele M öglichkeiten en thalten , das K ind in  praktischem  Dienst an der 
heim ischen N atur zu üben.

Förderung der Naturschutzbestrebungen 
durch die Lehrerkonferenzen

An allen Schulen dienen die L ehrerkonferenzen der In form ierung der Lehrer über 
allgem eine pädagogische und didaktische Fragen. E ntsprechend  den Bedürfnissen 
des Lehrplanes w erden V orträge, R eferate  und D iskussionen in die Lehrerkonferenzen 
eingeplant, so daß Im pulse für die p raktische A rbeit gegeben werden. Nachdem  der 
N aturschutz in allen Schulbereichen als Bildungs- und U nterrich tszie l gefordert wird, 
ist es notwendig, den N aturschutzfragen in  den L ehrerkonferenzen  eine gewisse Beach­
tung zu schenken. Im  H inblick auf die im m er w eiter um sich greifende G efährdung der 
N atur, durch die le tztlich  auch die m enschliche Existenz bedroh t w ird, ist es eine
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dringende und bedeutende Aufgabe der Schule, die L ehrp lanforderungen  hinsichtlich 
des N aturschutzes zu erfüllen. D urch die Stoffülle der L ehrpläne einerseits und die viel­
fache Ü berbelastung der L ehrpersonen anderseits geht das Wissen um diese L ehrp lan­
bestim m ungen erfahrungsgem äß oft verloren. Es ist daher eine vornehm liche Aufgabe 
der L eiter der pädagogischen K onferenzen, die N aturschutzbestrebungen der Schule 
bei der E rstellung der T agesordnungspunkte fü r die H auskonferenzen ins Auge zu 
fassen. Zur Schaffung einer Diskussionsgrundlage h a t die Landesgruppe S teierm ark des 
öste rre ich ischen  N aturschutzbundes B e i l a g e b l ä t t e r  zu den V erordnungsblättern  
herausgebracht, die der Inform ation  der L ehrerschaft dienen und so gestaltet sind, daß 
sie auch fü r U nterrichtszw ecke unm itte lbar verw endet w erden können. Diese aktuellen 
pädagogischen M itteilungen en thalten  alle w esentlichen Stoffgebiete, die der L ehrplan 
als G rundlage des N aturschutzes ansieht. Es sollen daher die bisher erschienenen A uf­
sätze bekanntgem acht und zur Diskussion gestellt w erden: „W arum  N aturschutz?“ , „Die 
O rganisation des N aturschutzes“ , „R echtsgrundlagen zum Schutze der N atur und Land­
schaft“ , „G eschützte Landschaften  in der S teierm ark“ , „N aturschutz im Lehrplan der 
P flichtschulen“ , „G ewässerschutz“ , „W arum  W aldschutz?“ , „A ktuelle Fragen des P flan­
zenschutzes“ , „Was bedeu te t L andschaftsschutz?“ , „A ktivierung des N aturschutzgedan­
kens im U n terrich t an allgem einbildenden Pflichtschulen“ .

Diese angeführten  M itteilungsblätter fü r die L ehrerschaft aller Schulen en thalten  
hochinteressante A bhandlungen über die K ernproblem e des N aturschutzes und über 
die stoffliche In te rp re ta tio n  im U n terrich t. M it diesen Inform ationen  sind den L ehrern  
echte H ilfen gegeben, welche die zeitraubende V orbereitungsarbeit fü r den U n terrich t 
erleichtern . Es bedarf dem nach nur m ehr der intensiven Förderung  der N aturschutz­
bestrebungen in  den H auskonferenzen, dam it der N aturschutzgedanke im U n terrich t 
en tsprechend ak tiv iert w ird. Gewöhnlich w ird der L eiter einer pädagogischen K onfe­
renz einen L ehrer m it der V orbereitung eines R eferates oder einer D iskussionsgrund­
lage betrauen. Zu diesem R eferat gibt es in der K onferenz die M öglichkeit einer g ründ­
lichen Diskussion, in der das F ür und W ider erwogen w erden. Aus solchen Diskussionen 
ergeben sich vielfach die In itia tiven  zur V erw irklichung der N aturschutzbestrebungen 
im  eigenen W irkungsbereich. Nachdem  die P roblem e örtlich  sehr verschieden sind, kön­
nen auch keine allgem einen G rundsätze fü r die einzelnen A ktionen angegeben werden. 
Es wäre sicherlich sehr em pfehlensw ert, wenn an jeder Schule eine L eh rk raft die 
Bestrebungen des N aturschutzes w ahrnehm en w ürde. Die A ktiv ität dieser L ehrk raft 
w ürde darauf ausgerichtet sein, die jahreszeitlichen Anliegen des N aturschutzes an die 
Kollegen und an die Schüler w eiterzugeben. D urch den Einsatz von B ildern, Fibeln, 
Lesezeichen und schönen Fotografien könnten  dem U n terrich t w ertvolle A kzente gege­
ben werden. Sehr w ertvoll w äre es schließlich, wenn sich m ehrere Schulen zu A rbeits­
gem einschaften zusam m enschließen w ürden, um einen E rfahrungsaustausch zu pflegen. 
Die N aturschutzbehörden und N aturschutzorganisationen stellen auch R eferen ten  für 
solche V eranstaltungen zur V erfügung, sofern die Schulbehörden hiezu ihr E inverständ­
nis geben. Die Schulbehörden m üßten gerade dieser L ehrp lanforderung  noch m ehr A uf­
m erksam keit schenken und die L ehrer verpflichten, das G edankengut des N aturschutzes 
m it E ifer zu verbreiten . Im  H inblick auf die V orbereitungen zum E u r o p ä i s c h e n  
N a t u r s c h u t z j a h r  1970 ist auf die aufgeschlossene H altung der L ehrerschaft be­
sonderer W ert zu legen. In  diesem Europäischen N aturschutzjahr sollen n ich t nu r die 
verantw ortlichen Stellen des Staates und der Öffentlichkeit angesprochen werden, son­
dern es geht v ielm ehr darum , die Erw achsenen und die Jugend m it den N aturschutz­
bestrebungen v e rtrau t zu m achen. D urch die intensive Förderung  der N aturschutz­
bestrebungen übernim m t die L ehrerschaft aber auch eine w ichtige Aufgabe in  der 
s t a a t s b ü r g e r l i c h e n  E r z i e h u n g ,  weil den Schülern das G edankengut der 
Landschaftspflege und des H eim atschutzes verm itte lt wird.
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